
¥ Kreis Herford. Unter dem Motto „Sommerausklang“ veranstal-
tet das Demenz-Servicezentrum der Arbeiterwohlfahrt Ostwestfa-
len am 3., 11. und 18. September „Urlaubstage“ für Menschen mit
Demenz und ihre Angehörigen. Die Mitarbeiter der AWO bereiten
ein abwechslungsreiches Programm mit Tanztee, Grillen, Kaffee,
Kuchen, Filmabend und Waldspaziergängen inmitten der idylli-
schen Natur rund um das „Haus Friedenshort“ in Bielefeld-Senne-
stadt vor. Ein Fahrdienst kann organisiert werden. Eine Anmel-
dung ist erforderlich. Kontakt: Demenz-Servicezentrum, Anja Köl-
kebeck, Ruf (05 21) 9 21 64 56.

„Urlaubstage“fürDemenzkranke

¥ Löhne. Schon zum fünften Mal lädt die Schützengesellschaft
Obernbeck am Freitag, 12. August, zu einem Country- und Wes-
ternabend auf dem Gelände der Schießsportanlage ein. Musika-
lisch sorgen Sonny B. und seine Live-Dancers für Stimmung, kulina-
risch tragen Spare Ribs, Steaks und Potatoes zur Western-Atmo-
sphäre bei. Beginn: 19 Uhr.

¥ Löhne. In der Nacht zum Samstag versuchten zwei unbekannte
Täter, in einen Imbiss an der Königsstraße einzubrechen. Einer der
Täter wurde von einem Zeugen beobachtet, wie er mit einem Stein
eine Scheibe der Eingangstür einschlug. Anschließend flüchteten
beide Täter in Richtung Brunnenstraße. Es wurde nichts entwen-
det. Um Hinweise bittet die Polizei in Löhne.

¥ Löhne. In der Nacht zum Samstag wurde von einem Grundstück
an der Schierholzstraße ein silberblauer Motorroller der Marke Peu-
got, Kennzeichen 609 UUS, zusammen mit einem blau-schwarzen
Integralhelm der Marke Saiko von unbekannten Tätern entwendet.
Um Hinweise bittet die Polizei in Löhne.

Am Samstag verabredete
sich Willem nach

vielen Jahren mit seiner
alten Freundin Constanze
zum Essen in einem
nicht ganz billigen Bad Oeyn-
hausener Restaurant.

Schon bei der Bestellung
willWillemkeinen Zweifel da-
rüber aufkommen lassen,
dass er nun nicht mehr so
„auf die Mark“ achten
müsse.

Gegenargumente bezüg-
lich des Preisniveaus fegt er
selbstbewusst mit einem

„Nu’ mach Dir ma’ keine
Sorgen“ vom Tisch.

Nach köstlicher Ente, reich-
lich Rotwein und einem rie-
sen Eisbecher zum Nachtisch
spielt Willem seinen Trumpf
aus:

„Geht übrigens auf meine
Rechnung“, meint er in einer
Mischung aus Grossspurig-
und Beiläufigkeit und
nestelt schon an der
Gesäßtasche.

„Kommt gar nicht in
Frage“, meint darauf hin
die Eingeladene, „eigentlich
wollte ich dich einladen.“

Die Argumente fliegen ein
Weilchen über den Tisch.
„Dann lass mich wenigstens
die Getränke zahlen“, bietet
die liebe Freundin an,
aber auch diesen Teilerfolg
will ihr Willem nicht
gönnen.

Nach einer Weile setzt er
sich durch und darf in welt-
männischer Manier sein
Portemonnaie
zücken, um . . .

„Ähm, Constanze . . . ich
sehe gerade . . . ich wollte ja
vorhin noch am Geldautoma-
tem vorbei . . . kannst Du mir
vielleicht mal ’nen Hunni
pumpen . . . ?“

Ein Hauch von Rot war
da zu erkennen, im
Gesicht von  Willem

VON EVA–MARIA MAGGI

¥ Löhne. In wenigen Tagen
macht sich Papst Benedikt XVI.
zu seiner ersten Auslandsreise
auf nach Deutschland. Vier
Tage lang wird das Oberhaupt
der Katholischen Kirche in
Köln sein, Schröder und Co.
empfangen, aber vor allem ge-
schätzte 800.000 Jugendliche
zum 20. Weltjugendtag begrü-
ßen. Unter ihnen: 16 Jugendli-
che der Sankt Laurentius Ge-
meinde in Löhne.

„Der Besuch des Papstes ist et-
was Besonderes, aber nicht die
Hauptsache,“ findet Schwester
Edeltraud Maria, die zusammen
mit Annette Tillmann die
Gruppe der 16- bis 26-Jährigen
begleiten wird.

Unter dem Motto des Weltju-
gendtages „Wir sind gekommen
um ihn anzubeten“ werden die

Löhner eine Woche lang zusam-
men mit Jugendlichen aus der
ganzen Welt Workshops, Kon-
zerte und Diskussionsveranstal-
tungen rund um den 20. Weltju-
gendtag besuchen.

Was für sie konkret auf dem
Programm steht, ist noch nicht
klar: „Es gibt es ein sehr großes
Angebot“,meint Schwester Edel-
traud Maria. „Das wird jeder
dann vor Ort entscheiden.“

Am 12. August um halb fünf
Uhr Morgens machen sich die
jungen Pilger in zwei Kleinbus-
sen auf den Weg nach Köln.
Schlafsäcke und Verpflegung
bleiben in der Altenpflegeschule
einer befreundeten Gemeinde
in Köln – der Unterkunft für die
Weltjugendtage. „Da haben wir
wirklich Glück gehabt“, freut
sich Maria Schmitt über die zen-
trale Lage des Quartiers.

Zum Dom und damit zu den
meisten Veranstaltungen sind es

drei Stationen mit der Straßen-
bahn.

Ein kleines Rätsel bleibt noch,
wo die so genannten „Pilgerpa-
kete“ abgeholt werden sollen –
Rundum-Versorgungsrucksä-
cke für die Pilger in Köln mit ei-
nem Ticket für alle öffentlichen
Verkehrsmittel und einem Ein-
trittspass für extra reservierte Be-
reiche für die Papstmessen am
Samstag und Sonntag.

800.000 Gläubige werden

zum Ende des Weltjugendtages
auf dem Marienfeld, einem al-
ten Braunkohle-Tagebau, erwar-
tet. Den Löhnern sind mit den
Pilgerpässen gute Plätze nahe an
der Papstbühne sicher.

In der Nacht von Samstag auf
Sonntag wird auf dem Marien-
feld das „Vigil“ gefeiert. Diese
Nachtwache ist, als Symbol zur
Auferstehung Christi, eines der
feierlichsten Rituale der Katholi-
schen Kirche.

„Das wird bestimmt sehr be-
eindruckend“, verspricht sich
Maria Schmitt. Die 16-Jährige
wird zusammen den anderen
Löhnern und Jugendlichen aus
der ganzen Welt die Nacht auf
dem Marienfeldverbringen. We-
nig schlafen, dafür aber, da ist
dieGruppe sich sicher, viele inte-
ressante Menschen treffen.

Nach der Sonntagsmesse geht
es im Kleinbus dann wieder zu-
rück nach Löhne.

ClemensBittlinger
singt in Siemshof

Western–musikalischwiekulinarisch

VersuchterEinbruchinImbissstube

Rollerdiebstahl inderSchierholzstraße

WasserspaßimeigenennaturnahenSchwimmteich
Familie Klemme genießt den Sommer im eigenen Garten

VON DIRK WINDMÖLLER

¥ Löhne. Die Luft so dick wie
Rainer Calmund, Temperatu-
ren, die einem schon beim Nach-
denken den Schweiß auf die
Stirn treiben: Selten zwar in die-
sem Sommer, aber es kommt
vor. Dann hilft nur Wasser. Viel
Wasser. Schwimmwasser. Am
besten im eigenen Teich zu
Hause. Zu den beneidenswerten
Menschen mit eigenem
Schwimmteich gehört die Fami-
lie Klemme. Sie besitzt ein sol-
ches idyllisches Gewässer seit
1998.

Es gehört schon eine gewisse
Menge Leidensfähigkeit dazu,

sich an heißen Tagen mit dem
Besitzer eines Schwimmteiches
zu verabreden. Peter Klemme
kommt zum Gartentor und
trägt die einzig richtige Klei-
dung: Eine Badehose. Er nimmt
den Gast, der natürlich eine
lange Hose trägt, mit in einen
wunderschön bepflanzten Gar-
ten. Nach ein paar Schritten
bricht dem Besucher vor Neid
der Schweiß aus: Da liegt ein
wunderschöner Teich. In den
Maßen von 7,80 x 3,80 Meter
und einer Tiefe von 1,60 Meter
fügt er sich harmonisch in den
Garten ein. „So ein Teich ist eine
herrliche Sache. Ich liebe es be-
sonders, kurz vor Sonnenunter-

gang zu schwimmen“, sagt Peter
Klemme.

„Wasser begeistert fast je-
den“, antwortet Klemme auf die
Frage, warum sich die Familie
1998 den Teich bauen ließ. Ei-
nen Gartenteich hatten sie da-
mals schon. Und da habe der
Schritt nahe gelegen, aus einem
Teich, der der Zierde dient, auch
einen zu machen, im dem man
plantschen kann.

Ein herkömmlicher Swim-
ming Pool stand für die Klem-
mes nie zur Debatte. „Ein Teich
ist eben viel natürlicher“, sagt
Klemme. In das Poolwasser ge-
hört jede Menge Chemie, damit
es nicht umkippt. Der Clou
beim Schwimmteich ist die
Selbstreinigung durch verschie-
dene Wasserzonen.

Der Schwimmbereich ist mit
einem etwa 50 Zentimeter unter
der Wasseroberfläche liegen-
demHolzbalken abgegrenzt. Da-
ran schließt sich auf der einen
Seite ein weiterer deutlich flache-
rer Teichbereich an, der kaum er-
kennbar ist. Mit Schilf und ande-
ren Pflanzen hoch bewachsen
dient er der Säuberung des
Schwimmwassers.

„Pflanzen und Mikroorganis-
men sorgen für die Reinigung
des Wassers, indem sie ihm die
überflüssigen Nährstoffe und
Keime entziehen“, erklärt
Klemme. Unterirdisch wird das
Wasser unter dem Becken auf
die gegenüberliegende Seite ge-
pumpt. Ein kleiner Bach bringt
dann das frische Wasser zurück
inden Kreislauf. Durchdas Pum-
pen wird das Wasser wieder mit
Sauerstoff angereichert. Das
Pumpen, also das Umwälzen des
Wassers ist wichtig „Wenn das
Wasser steht, wird so ein Teich
ratz fatz grün“, weiß Klemme.

„Das Wasser im Teich ist
noch nie umgekippt. Wir
schwimmen sozusagen immer
noch in der ersten Wasserfül-
lung“, erklärt Klemme. Natür-
lich muss an warmen Tagen gele-
gentlich Wasser nachgefüllt wer-
den. „Das ist aber viel weniger

als wir ursprünglich gedacht ha-
ben. Das teuerste an der Unter-
haltung des Teiches sind die
Stromkosten für die Umwälz-
pumpe.“

Die Pflege des Teiches mache
keine große Arbeit. „Im Früh-
jahr hole ich da zwei bis drei Kar-
ren Laub und anderes Zeug raus
und das wars schon fast.“ Im
Sommer schickt Klemme einen
Roboter durch den Schwimmbe-
reich des Teiches. Er befreit die
Wände von Algen und verhin-
dert so die Wassertrübung.

An schönen Tagen erreicht
das Wasser schnell eine Tempe-
ratur von 23 Grad. Und so
springt Klemme nach dem Ge-
spräch auch mit Erleichterung
ins Wasser. „Es ist einfach toll,
sowas zu Hause zu haben“, ruft
er. Dem ist nichts hinzuzufügen.

LöhnerPilgerfahrtnachKöln
16 Jugendliche der Sankt Laurentius Gemeinde fahren zum 20. Weltjugendtag

Ungewöhnlicher Konzertsaal: Der gemischte Chor Löhne unter der
Leitung von Heinz Volkmann ist von der Akustik der Bahnhofshalle be-
geistert und plant weitere Konzerte.  FOTO: SIEGFRIED HARRE

¥ Löhne. Am 18. September
lädt der Gemischte Chor Löhne
ein zum Abschluß-Bahnhofs-
konzert der Saison 2005. Die
Bahnhofshalle wird dann erneut
das Auditorium für ein buntes
Vokalmusikprogramm sein. Au-
ßerdem wird der Löhner Foto-
graf Siegfried Harre eine reprä-
sentative Auswahl seiner Bilder
ausstellen.

Mit einer Sammlung von nos-
talgischen Fotos und Postkarten
vom Bahnhof und seinem Um-
feld wird der Briefmarken- und
Münzsammler-Verein Löhne ei-
nen besonderen Akzent setzen.

In der Halle werden Stühle
aufgestellt. Dieser Service hat
denBesuchern bereitsbeim zwei-
ten Konzert gut gefallen. Mit ge-
ringem Mitteleinsatz wurde die
Bahnhofshalle fast zum Konzert-
saal. Ein kleines Stück eigenstän-
diger Löhner Kultur soll auch
jetzt wieder ohne großen Auf-
wand dargeboten werden. Das
Konzert beginnt um 14.30 Uhr.
Der Eintritt ist kostenfrei.

Inzwischen haben die Bahn-
hofskonzerte einen eigenen
Charme entwickelt. Um hier ein
Lied anzustimmen, benötigt nie-
mand eine Steckdose oder einen
Verstärker. „Unplugged“ ist das
neudeutsche Wort für diese na-
türliche Präsentation.

Die Bahnhofskonzerte haben
selbstverständlich einen Gleisan-
schluß. Für alle, die es interes-

siert, wie sich Chorgesang in ei-
nem fahrenden Zug anhört, ist
bereits die Fahrt von Vlotho
nach Löhne in der eurobahn zu
empfehlen. Die Abfahrt ist um
14.30 Uhr in Vlotho, die An-
kunft in Löhne ist um 14.42 Uhr.
Der Gastchor, der gemischte
Chor Germania Vlotho, wird zu-
erst die Reisendenim Zug der eu-
robahn und danach die Gäste im
Bahnhof Löhnevon seinemKön-
nen überzeugen.

Natürlich ist auch die Anreise
von interessierten Zuhörern aus
dem weiteren Umfeld er-
wünscht. Die eurobahn mit ih-
ren qualitativ hochwertigen Zü-
gen und dem ausgeprägten Ser-
vice macht schon die Anreise zu
einem Genuss. Durchfahrende
Züge bringen Dynamik und At-
mosphäre in den Ablauf des Ge-
schehens.

Auch im kommenden Jahr
werden Bahnhofskonzerte in
Löhne durchgeführt. Die erfolg-
reiche Veranstaltungsreihe wird
mit dem Eröffnungskonzert am
23. April 2006 fortgesetzt.

Der Gemischte Chor Löhne
sammelt weiter Ideen und lädt
alle Gruppen und Vereine ein,
bei diesem Bahnhofsprojekt mit-
zumachen. Anregungen sind
wichtig. Vielleicht kann der
Bahnhof doch wieder zu mehr
neuem Leben erweckt werden,
bevor er in einen hundertjähri-
gen Dornröschenschlaf fällt.

Idyllisch: Julia Klemme erfrischt sich im Teich. Ein paar Schwimmzüge sind möglich im Becken. Wenn es
nach ihr ginge, könnte der Teich ruhig ein bisschen größer sein.  FOTOS: DIRK WINDMÖLLER

Macht sauber: Diesen Roboter
schickt Peter Klemme regelmäßig
ins Wasser, um die Wände von Al-
gen zu befreien.

AufnachKöln: Annette Tillmann (von links), Maren Schmitt, Julia Remmers, Markus Tarrach, Schwester Edeltraud Maria, Stephanie Bleker,
Catharina Grüner, Anja Tillmann, Theresa Fiekers (links unten), Daniel Riedel und Maren Urner fahren am 15. August zum Weltjugendtag
der katholischen Kirche.

DieBahnhofshalle
mitLebenfüllen

Gemischter Chor bereitet wieder Bahnhofskonzert vor Reinigung
ganz

ohne Chemie

Wir sind für Sie da.

Hier in Löhne!

¥ Löhne. Am Freitag, 9. September, 20 Uhr, lädt die Kirchenge-
meinde Siemshof in Zusammenarbeit mit der Christoffel-Blinden-
mission zu einem musikalischen Abend in der Heilandkirche ein.
Ab 20 Uhr singen und spielen Clemens Bittlinger, David Plüss und
Helmut Kandert. Karten zum verbilligten Vorverkaufspreis sind ab
sofort in den Gemeindebüros Siemshof und Mennighüffen, im Kul-
turamt sowie in der Buchhandlung Dehne erhältlich.
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